
Nagold.

bsen, Linsen,
Bohnen, Reis,

Gerste, Sago
bestkochender Ware

iehlt

>r?ause wegen
»de. gute
»liener-
hge-

Raummangel

tück 1899^ ^
, verschieden fardtg, worunter
lmorka, 7 Stück 1900 Brut.

und grau, sowie 1 weißen
gen Hahn.
l erfragen in Brauereiz. Sonne.

W i l d b e r g.
Nagold.

n tüchtiger, selbständiger

Vauschreiner
t sofort Arbeit bei
M . Koch, Möbelschreiner.

A l t e n ste i g.
n tüchtiger

Melschreiner
t sofort dauernde Beschäftigung
»ohern Lohn.
ein, wtchan. Möbelschreinerei.

Nagold,
n kräftiger

Junge,
rie Bäckerei erlernen will, findet
e be»

Bäck»r Ranser.
uche sofort eine

Magd,
>uch melken kann. Lohn nach
reinkonft.
V. Redlich, Gutsbesitzer,
nenberg  b . Gingena. d. Fi

ln ordentliches, fleißiges

Mädchen,
unter 16 Jahren, kann sofort
auf Lichtmeß eintreten.

u erfragen bei der Exp ed. d. Bl.
Nagold,

in bis zwei

Zimmer
Bühmplotz hat auf Lichtmeß
später an eine alleinstehende

on zu vermieten
Her « . Brintzinger.

»I « ' « IRnvnck«

ügl.b.Hupe«,Katarrh,Heiserkeit,
eimlös. Wn ka.! Zu 30 u. 50 --Ziu
»AOlck bei Llottlod

treu « reelleu. billigste vez»«r «uelle! '
mehr als isoooo Familien imBebrauchel

6ÜU8vk6tltz1'N,'
blsedaune«, Schvanenfevern, Schwa-
»0a«uen u alle anderen Sorten Bettsedern
Daunen. Neuheit und beste Reinigung
eantlertILute,preisw. BettsedernP. Psund
: ».«« : 0,8« : 1,40. Prima Halb-
««e» I,«0; l,80. « olarsebern : halbweiß
weihS.S«. Silberweiste « Snse- und

rSaune« r ;4;5 Jedes belieb.Quan-
« zollfrei geg. Nachn.INlchtaesc- -
Will, ans unsere Kosten zurück,

pvvksr L La.
in ttsrkarU Nr. SO in Westsale«.

» " Probe « u. aurmhrl. Preislisten , °
er» «ttatoir«. »« sonstu.portofrei i Am
Ei «ade Ser vrel -I-x«« erwünschtI »

auch

. Gotte - dieuste in Nagold:
ionntag 20. Jan. ! '/,10 Uhr
digt? /,2 Uhr ThristenlehresSöhne
Abt.)? /,6 Uhr Abrndgottesdienst.

t

i

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donnerstag und
Samstag.

Auflage 2000.

Preis vierteljährlich
hier 1 ^ !, mit Träger¬
lohn 1.10 im Be¬
zirks- u. 10 Lm-Berkehr
1.15 im übrigen
Württemberg 1.25 ^
Monatsabonnemenls

nach Verhältnis.

Amts-und Anzeige-Matt für Len Oberamts-Bezirk Nagold.
75. Aa- rgarrg.

Anzeigen -Tebühr
f. d. einspaltige Zeile
aus gewöhnt . Schrift

oder deren Raum:
bei einmaliger Ein¬

rückung 10
bei mehrmaliger ent¬

sprechend Rabatt.

Gratisbeilagen:
DaS Plauderstübchen

und
Schwäb . Landwirt.

Nagold, Montag den 21. Januar^ 11

Notariatskandidat Herrgott , Hilfsarbeiter bei dem Revisorat
der Justizministeriums (früher in Nagold ), ist zum AmtsgerichtS-
schrriber in Balingen ernannt worden.

Am 18. Januar dS. Js . ist von der Evangelischen Oberschul,
behörde die zweite Schulstelle in Oberboihingen , Brz . Nürtingen,
dem Schullehrer Lindenberger in Schmie , Bez . Ealw , über¬
tragen worden . _

Komische Wundschau.
Seltsame Kombinationen.

Daß Spanien, nachdem England im amerikanisch-spani-
schen Kriege ostensibel auf die Seite der Bereinigten Staaten
getreten ist, wogegen Frankreich seine Sympathie für die
romanische Schwester nicht verhehlt hat, seitdem sich der
französischen Republik genähert hat. ist begreiflich, zumal,
da der spanische Volkscharakter mit dem französischen viele,
mit dem englischen gar wenige Verwandtschaft hat und
Frankreich viele spanische GtaatSpastiere besitzt; im vorigen
Jahr ist bei der Anwesenheit der französischen Flotte im
Hafen von Barcelona von Spaniern unv Franzosen die
Brüderschaft der beiden verwandten und benachbarten Völker
enthusiastisch gefeiert worden. Einen tieferen politischen
Grund für die Befreundung hat man in der Gibraltar-
und Eeutafrage erblicken wollen, doch hat sich diese Konjektur
nicht bestätigt, die spanische Regierung hat sich geweigert,
Centn zu verkaufen, nachdem Rußland für sich oder im
Namen Frankreichs darüber in Madrid sondiert hatte.

Viel weniger verständlich ist die Freundschaft England-
mit Portugal, da dieses seit zwei Jahrhunderten von den
Britten ausgebeutet worden ist und noch vor wenigen Jahren
starken Anlaß hatte, über englische Habsucht, Willkür und
Gewalt sich zu beklagen, als ein Teil der portugiesischen
Kolonie in Westasrika von den Engländern in Anspruch
genommen wurde und Portugal durch das Erscheinen eines
englischen Geschwaders an der Mündung des Tajo gezwungen
ward, auf das Land am Schireflufse zu verzichten. Freilich
bedarf Portugal eines starken Freundes, denn es ist schwach
und arm, aber das Geldbedürfnis des einen Teils erklärt
den Zusammenschluß mit einem anderen nur dann, wenn
dieser hilfreich ist, England aber ist nur dann in der Gebe¬
laune, wenn es ein gutes Geschäft machen kann. Für seine
Zärtlichkeit dem kleinen bankerotten Lande gegenüber müssen
wir daher das heftige Verlangen der Britten nach der
Delagoobai und ihre Bereitwilligkeit, für diesen Hafen einen
hohen Preis zu zahlen, als Eiklärung ansehen. Der Besitz
ist für die Engländer bei der heutigen Lage der Dinge
noch so wichtig wie bei dem Beginn des Krieges in Süd¬
afrika, und nach ihrem etwaigen vollständigen Erfolge dort
würde die Bai für eine große englische Kriegsflotte eine
vortreffliche Position gegenüber der von Frankreich be¬
herrschten Insel Madagaskar bieten. Zurzeit benutzt Eng¬
land die Bai xreourio, aber für den Kaufvertrag dürsten
die Bedingungen schon vereinbart sein.

Der zrveihrmderljahrige Geburtstag
-es Königreichs Preuße«.

Von Prof . Richard Sternfeld.
Wenn im deutschen Vaterlande und im Ausland überall an

die Zweihundertjahrfeier der Krönung des ersten preußi¬
schen Königs ernste ges chichtltche Rückblicke und Betrachtungen
geknüpft werden, so kommt darin mit Recht die Empfindung
zum Ausdruck, daß der 18. Januar 170l ein Gedenktag von
großer und nachhaltiger politischer Bedeutung ist. Aber nicht
eigentlich kann dieser Tag der Geburtstag des preußischen
Staats genannt werden, den der fällt in die Zeit, da aus
dem schöpferischen Haupte des Großen Kurfürsten der Ge¬
danke entsprang, die weit zerstreuten, durch geringe Gemein¬
schaft verbundenen Territorien zu „Gliedern eines Kopfes",
zu einem lebendigen staatlichen Organismus zusammen¬
zuschweißen. Auch der Tauftag dieses jungen Staates war
schon vorüber seit in der dreitägigen Schlacht bei Warschau
1656, wo das neue brandrnburgische Heer die Blut- und Feuer¬
taufe empfangen hatte und zum erstenmal« die Tapferkeit
dieser kleinen Armee und ihres Führers Friedrich Wilhelm
die Augen Europas auf sich lenkte.

Aber der Namenstag des neuen Staatsgebildes ist
heute vor 200 Jahren zuerst gefeiert worden; und wenn
der Sohn des Großen Kurfürsten nicht- anderes gethan
hätte, als dem Werke seines Vaters den Namen„Preußen"
zu geben, so hätte er, durch die Anknüpfung an die geo¬
graphische und historische Bedeutung dieses Namens schon etwas
politisch Richtiges und für die Zukunft Fruchtbares geschaffen.

Wie müßig ist eS doch, heute über die Persönlichkeit
deS ersten Königs zu streiten! Alles was übles über seine
Prunkliebe und Verschwendung zu sagen war, ist von jeher
mit reichlichem Tadel bedacht worden. Aber wenn man
immer den Vorwurf selneS Enkels wiederholt, er sei groß
in allem Kleinen, klein in allem Großen gewesen, so soll

Noch andere Interessen Frankreichs weisen auf Spanien.
Englands auf Portugal hin. Die französische Flotte findet
an der Ostküste Spaniens gute Häfen, sie bedarf ihrer im
westlichen Teile des Mittelmeeres, speziell für die Linien
Toulon—Oran und Biserta. Die englische Flotte passiert
die lange Küstenstreckr von Portugal, um »ach Gibraltar
zu gelangen. Endlich kommt in Betracht, daß Spanien
und Portugal den Ausblick auf kolonialen Ausverkauf ge¬
währen. Die Westmächte find immer kauflustig. Hin und
wieder tauchen Gerüchte auf von Bemühungen, die iberische
Union wieder herzustellen. Sie müssen nunmehr verstummen,
nachdem die beiden Völker von starken Freunden, die gegen-
sätzliche Interessen haben, nach zwei verschiedenen Seiten
sich haben abführrn lassen.

Neue Freundschaften im Balkan.
Unter den Balkanstaaten hat sich eine Gruppierung

herausgebildet, die über den blutigen Zwist zwischen
Bulgarien und Serbien aus den Zeiten deS Batten-
bergerS zur Tagesordnung übergegangrn ist: Fürst Ferdinand
von Bulgarien, der es durch eine wunderbare Beharrlichkeit
verstanden hat, den anfänglichen Groll Rußlands gegen
seine Fürstenherrlichkeit zu besiegen, weilte als gern ge¬
sehener Gast deS jungen Königs Alexander in Nisch, und
beide scheinen sich gern in der Gunst des Selbstherrschers
aller Reußen zu sonnen, der nicht versäumt, auch hier im
Balkan ein Eisen im Feuer zu halten. Vielleicht ist die
Zeit nicht mehr fern, wo dem ehrgeizigen Koburger die
heiß ersehnte KönigSkrons winkt. Eine Meldung aus
Belgrad bestätigt die enge Entente zwischen den Herrschern
in Bulgarien und Serbien; beide sandten nämlich ge¬
meinschaftlich au- Nisch ein Neujahrsglückwunschtelegramm
an den Zaren, worauf dieser in herzlichen Worten antwortete.

Recht bemerkenswert ist, daß neben dieser Freundschafts-
bezeugung zwischen Serbien und Bulgarien einerseits und
Rußland andererseits und bei dem gespannten Verhältnisse,
daS gegenwärtig zwischen Bulgarien und der Türkei in¬
folge der macedonischen Unruhen herrscht. Gerüchte ent¬
stehen konnten, die von einem Bündnisse Rumäniens  und
der Türkei zu erzählen wissen. Der Gedanke an sich er¬
scheint absurd, aber die Gerüchte legen doch deutlich die
Thatsache bloß, daß Rumäniens Stellung zu Rußland von der¬
jenigen jener beiden anderen Balkanstaaten wesentlich abweicht.

Ein neuer Krieg in Gicht?
Einen ernsten Konflikt  zwischen den Bereinigten

Staaten von Nordamerika  und der Republik Venezuela
stellt eine telegraphisch« Meldung aus New-Do»! in Aussicht,
welche besagt: Die Vereinigten Staaten werden, wenn
nötig, die unrechtmäßige Vertreibung der „New-Aork and
Bemudez Company" von ihren Bsphaltkonzesfionen in Vene,
zuela mit Gewalt  verhindern . DaS Nordatlantische
Geschwader wird in Bereitschaft gehalten, nach Venezuela

man auch das andere Wort Friedrichs II über ihn nicht
verschweigen: „Deinen Nachfolgern schien er zu sagen: Ich
habe Euch den Königstitel erworben, macht Euch dessen
würdig; ich habe den Grund zu Eurer Größe gelegt, voll¬
endet das Werk". FriedrichI hat das Gefäß geschaffen,
in das seine großen Nachfolger den Inhalt ihrer hohen
Begabung füllen konnten; er hat dem Kinde den Namen
gegeben, das nun von Friedrich Wilhelm1 die gesunde,
derbe Kost zur Stärkung des robusten Körpers, von Friedrich
dem Großen den göttlichen Funken seines eigenen genialen
Herrschrrgeistes empfangen sollte.

Immerhin ist das, was dem ersten Könige als eigenes
Verdienst von der Geschichtsforschung gelaffen werden muß,
weit mehr als man ihm gemeinsam zueikennt Wirrnissen
heute, daß er allein, im Widerspruch zu ollen seinen Räten,
seit 1693 unerschütterlich das „große ässseiii " verrieb,
welches dem Hause Brandenburg die KönigSkcone gewinnen
sollte; daß er bei aller Freude an dem äußerlichen Schmucke
dieser Krone auch die innere bleibende Bedeutung der Rang¬
erhöhung erkannte, im Sinne seines Freundes Leibniz, der
der Meinung war: „rin König ist nur der. welcher auch
König heißt"; daß er ganz richtig nicht eigenmächtig, sondern
durch kluge Verhandlungen mit dem deutschen Kaiser zum
Ziele zu kommen suchte, um einen Rechtsboden für sein
Vorgehen zu gewinnen; daß er andrerseits sowohl habs¬
burgischen wie besonders auch römischen Versuchen, seine
monarchische Autorität und seine religiöse Ueberzeugung zu
gefährden, mit stolzem Selbstgefühl entgrgentrat. Wahrlich
keine geringen Verdienste, die über seiner verschwenderischen,
aber nie geschmacklosen Pcachtliebe nicht vergessen werden
sollen. Nimmt man dazu noch die Thatsache, daß unter
diesem Fürsten zum erstenmale die Musen dem rauhm
Zukunftsstaate des deutschen Nordens lächelten, daß mit
Schlüterund Leib niz Künste und Wissenschaften am Berliner
Hof ihren vielversprechenden Einzug hielten, so wird kein

1S01.
zu gehen. Der Kommandant des Kriegsschiffes Skorpion,
welches sich zunächst nach Venezuela begiebt, hat Befehl er¬
halten, wenn möglich Blutvergießen zu vermeiden, nötigen¬
falls aber energisch vorzugehen.

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart , 18. Jan . (Landtag .) Die Kammer der

A bgeordneten nahm heute zuerst noch mehrere Kommissionswahlen
vor , hielt dann mit der Ersten Kammer eine kurze gemein¬
schaftliche Sitzung zur Wahl einer gemeinsamen Staatsschulden-
kommisfion ab und beschäftigte sich in der Hauptsache mit der
Frage , ob die Kammer eine Adresse als Antwort auf die Thron¬
rede beschließen wolle oder nicht.

Haußmann -Balingen begründet den Antrag der Bolkspartei
auf die Abfassung einer Adresse und wurde dabet von den Sozial¬
demokraten Kloß und Blumhardt unterstützt. Sehr energisch
gegen eine solche Adresse sprachen sich namens des Zentrum ? Gröber
und Dr . Kiene , namens der Deutschen Partei v . Geß und Dr.
Hiebrr , namens der Freien Vereinigung Prälat v. Sandberger
und Dr . Frhr . v. Gemmingen aus . Sämtliche Gegner der
Adresse machten geltend , daß mit einer solchen praktisch doch nichts
herauskomme . Denn zu einer Einigung bezüglich der Verfaffungs-
revtfion , um die es sich allein handle , komme man doch nicht. Der
Abgeordnete v . Geß machte überdies geltend , die vollständig wert¬
losen gewaltigen Reden -Tourniere im letzten Landtag über die
Verfassungsrevifion hätten dem Landtag mindestens 6000 ^ au
Abgeordnetendiäten unnützer Weise gekostet. Haußmann -Balingen
erklärt, seine Partei habe kein Vertrauen mehr zu der Regierung.
Wenn er jetzt freundliche Worte gesprochen, so werde er bei der
letzten Beratung minder freundlich gegen die Regierung auftreten.
Das Zentrum habe jetzt die Führung der Mehrheit der 2. Kammer
übernommen und werde dafür Konzessionen verlangen . Der Ab¬
geordnete Gröber habe mit Unrecht den Abgeordnete » Spieß von
Mergentheim gestreift , denn durch den Stichentfchkid Gröber ? sei
Spieß allein noch in den Landtag gekommen, werde jetzt von allen
Parteien gemieden und sei nicht einmal mehr in eine Kommission
gewählt worden , was man dem . armen Mann * nicht hätte zu leid
thun sollen.

Spieß , der früher im Saale stets beifallslustige Gruppen von
Zuhörern für seine neuesten Anekdoten um sich zu sammeln pflegte,
saß heute vor der gemeinlchastlicheu Sitzung einsam auf seinem
(früher v . Mittnacht 'schen) Platz , während alle anderen Abgeordneten
Ihre Plätze verlassen halten und sich gruppenweise eifrig unterhielten.
Das Zentrum wies die ihm zugedacht« Rolle der Führung der
Kammermehrheit zurück und schließlich wurde der Antrag der
Volkspartei mit 56 gegen 29 volksparteiliche und sozialdemokratische
Stimmen abgelehnt.

Die nächste Sitzung findet am Dienstag 22. dS. nachmittag
statt mit der einzigen Tagesordnung : Beratung des Rechenschafts¬
berichtes des ständischen Ausschusses , zu dessen Beratung die erste
Kammer in ihrer heutigen Sitzung nur 6 Minuten benötigte.

Stuttgart , 19. Jan . Mit Note des K. Finanzministerium?
vom 17. Januar ist dem Präsidium der Kammer der Abgeordneten
ein erster Nachtrag zum Entwurf deS Hauptfinanzetats für 1901
und 1902, betreffend die durch die Neuorganisation der Forst¬
verwaltung emtretenden Aenderungen , zur weiteren Behandlung
zugegangen. » «

Bei den Kommissionswahlen 'ist der Abgeordnete des Be¬
zirks Nagold,  Fabrckant Schaible  in der 3. Sitzung der
Kammer der Abgeordneten in die Kommission zur Prüfung der
ständischen Kostenrechnungen und in der ersten gemeinschaftlichen
Sitzung beider Kammern in die Kommission für die Leitung der
StaatsschulderGerwaltung gewählt worden.

Unbefangener leugnen, daß auch diesec Fnedrich I nicht
unwürdig war des hohen Geschlechts, dem er entstammte.

Mit dem richtigen Blicke des Realpolitiker- hatte Friedrich
sein neues Königtum nicht auf den märkischen Stammlanden.
wo er als Kursü st vom Kaiser abhätgrz war. sondern
auf dem Herzogtum Preußen  begründet, dessen Naab-
hängiakeit von Polen sein Vater mühselig errungenh -ite.
Wie kommt dock in diesem Namen „Preußen" die aanz«
geschichtliche Vergangenheit und Zukunft, Tradition, Wesen
und Aufgabe des neuen Staates zum Ausdruck!

Das Grbiet der heidnischen Preußen an der Ostsee,
untere» Weichsel und Memel war einst von dem deutschen
Ritters.den in hartem Kampfe dem Chnstentum und
Deutschtum gewonnen worden; die bilde» großen Mächte
des Miüelalters. Papsttum unv Kaisertum, standen Pate
bei dieser Gründung, dir bald za einem kräftigen Staate
erwuchs. Das politische Zent.un Deutschlanos lag im
Mitt-laiter um Rhein, heule liegt eS an der Spree; und
noch einmal soweit östlich, wie Berlin von Mainz, erstand
um Königsberg nun eine neue Grenzprovinz deutscher Kultur:
daran möge man die ganz« Bedeutung jenes mittelalter-
lichen„Zuges nach dem Osten", der deutschen Kolonisation
auf slavlfchem Gebiete, ermessen! Aber der deutsche Ordens-
staat erlag nach kurzerB üke dem Ansturm der Slaven,
und die deutsche Kultur wäre hier zu Grunde gegangen,
wenn nicht der lktzie Hochmeister des Ordens, der Hohen-
zoller Albrecht,  vus Luthers Rft sich entschlossen hätte,
den Rest seines Gebot,s. Ostpreußen, in ein wrltliches
Herzoglum zu v-rwanürln, und so vor der polnischen
Reaktio.i, der Westpreußenz.rm Opfer fiel, zu schützen.

To lag «der  Tendenz dieses Preußens, das 1618 durch
Erbfolge an die märkischen Hohenzollern kam, von Anfang
an die enge Verbindung mit den alten deutschen Gebieten des
Südens und Westens zur Stärkung des entlegenen Grenz-
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Aages -Meuigkeiten.
Diur Äta-t und La«L.

Nagold , 21. Januar.
Zur Jubelfeier in Preußen . Auch im schwäbischen

Land, wo die Wiege der Hohenzollern stand, sollte der
Jubeltag des Königreichs Preußens seine Feier erleben. Wie
von auswärtigen Blättern noch in letzter Stunde gemeldet
wurde, war der Plan gefaßt worden, die weithin sichtbare
Hohenzollern -Stammburg am letzten Freitag abend
festlich zu illuminieren . Auf dies« Weise wollte auch
daS hohenzollernsche Erbland den Tribut der Freude zollen
an dem großen Ehrentag seiner preußischen Königshauses.
Da- zu erwartende glänzende Schauspiel hatte denn auch
allerorten Neugierige auf die Höhen, von denen aus der
Hohenzollern sichtbar ist, gelackt. Aber viele hatten den
Weg vergebens gemacht; auf weitere Entfernungen hin.
wir z B. Stuttgart, war nicht das geringste von der Be¬
leuchtung wahrzunehmen. Einig« Nagolder Herren, die
auf der Vollmaringer Höhe Aufstellung genommen, sahen
ebenfalls nur «inen schwachen Lichtschein, der erst rot dann
grün ausleuchtete, und gegen8' /, Uhr allmählich erlosch.

Liederkranz . Trotz des RegenwetterS, daS sich im
Lauf deS gestrigen Vormittags eingestellt hatte, unternahm
der hirfige Ltederkranz seinen geplanten Ausflug nach
Ergenzingen , um dadurch einen dem Ergenzinger Liedrr-
kranz längst schuldigen Gegenbesuch zur Ausführung zu
bringen. Mit dem Zug 12 Uhr 13 Min. ging rS in der
Stärke von ca. 36 Mann von hier ad. Die Kgl. Eisen-
bshnverwaltung war so freundlich, den Autstüglern die
Benützung deS sonst in Ergenzingen nicht haltenden Stutt-
garter Schnellzug- zu gestalten. Um 3 Uhr waren die
beiden Vereine im Saal deS SasthofS zum Hirsch ver¬
sammelt. Rede. Gesinge und Vorträge der Ergenzinger
Musikkapelle förderten die Gemütlichkeit deS Zusammenseins
und nur zu rasch schwanden die schönen Stunden deS Nach¬
mittags dahin. Nach herzlicher Verabschiedung von den
Ergenzinger Freunden entführte der Abendzug6 Uhr 3b Min.
die fröhlichen Gäste; und vollauf befriedigt kamen diese
um 8' /, Uhr wieder in der Heimat an.

Handwerkskammer Reutlingen . Die Kammer
hält morgen Dienstag 22. dS. im großen Rathausjaal zu
Reutlingen eine öffentliche Sitzung ab. Auf
der Tagesordnung stehen: Bericht deS Vorsitzenden über die
bisherige Thätigkeit der Kammer; Wahl eines Beirat- und
Stellvertreter- zur Kgl. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel; Eingabe der Innung der Friseure rc. in München,
den Handel mit Menschenhaaren betreffend; Erlaß der
K. Zentralstelle über die Neuordnung deS SesellenprüfungS-
wesenS; Wünsche und Anträge.

Bahnvrrkehr Nagold -Altensteig. Von heute Mon¬
tag 21. ds. ob ist in dem Fahrplan unserer Nebenbahn eiste
namentlich für die Orte Rohrdorf und Berneck beachtens¬
werte Aenderung eingetreten, insofern der Prrsonenzug 503,
der um 11 Uhr abend- in Nagold abgeht und um 12 Uhr
in Altensteig«intrifft, nunmehr an beiden obengenannten
Stationen nur noch zum AuSsteigen anhält.

Die Streikklausel gewinnt an Boden . Für die
vielen Betriebe der Holzbranche rc. in unserer Gegend, dir mit
dem Baugewerbe in geschäftlichen Verbindungen stehen, dürfte
e- von Interesse sein, zu erfahren, wie man sich im Bau¬
fach gegen die Schäden der Streiks neuerdings mit Er¬
folg schützt. Der Verband der Baugeschäfte von Berlin
und den Vororten hat nämlich von der Hochbaud,putatio»
der Stadt Schöneberg folgende- Schreiben erhalten:

„Wir haben beschlossen, bei Berg,bun > von Bauarbeiten fol¬
gende Streikklausel  in di , Verträge aufzunehmen:
Wenn vor Beginn oder während der Dauer der Bauausführung
«in Nusstand der Arbeitnehmer auSbricht oder von der Beneral-

versammlung deS Verbunds der Baugeschäfte eine Bausperre ver¬
hängt wird , s» ruht « ährend der Dauer der Sperre oder des AuS-
standS die Verpflichtung deS Unternehmers zur Förderung der von
dem AuSstand oder der Bausperre betroffenen Arbeiten , falls die
städtische Baudeputation nicht ausdrücklich das Gegenteil beschließt.
Soweit im Bauvertrag Fristen oder Termine festgesetzt find, ver¬
längert sich die Bauzeit , nach der Entscheidung der Baudeputation
um die ganze oder um einen Teil der Dauer des AuSstands oder
der Bausperre , je nachdem ein gänzlicher oder ein teilweiser Still¬
stand der übernommenen Arbeiten herbeigrführt ist. Als AuSstand
der Arbeitnehmer im Sinne dieser Bestimmung gilt eine Arbeits¬
einstellung nur dann , wenn der Vorstand deS Verbands der Bau-
geschäfte in öffentlichen Blätten bekannt macht oder dem Bauherrn
schriftlich anzeigt , daß ein allgemeiner oder teilwriser AuSstand
auSgebrochen sei."

Auch die Gemeinden Stralau. Eharlottenburg und
andere find den Wünschen der Unternehmer entgegevgekommen
und haben die Streikklausel bewilligt. Die Verhandlungen
mit dem Magistrat zu Berlin und mit dem Ministerium
der öffentlichen Arbeiten schweben noch.

r. Stuttgart , 20. Ja ». Nachdem gestern abend schon
die Delegierten der Deutschen Partei im Cafü Stollsteimer
zusammengekommen waren, wo Prof. Herzog und Redakteur
Groh -Hall Ansprachen hielten, fand heute vormittag von
11 Uhr ab im vollbesetzten Stadtgartensaol« die Landes¬
versammlung der Deutschen Partei statt. Nach einer
Begrüßungsansprache deS Landesvorstandes, Rechtsanwalt
Dr. Schall , der ein Hoch auf Kaiser und Köaig ausbrachte
und einen kurzen politischen Rückblick auf da- verflossene
Jahr warf, erstattete Prof. Mezger den Geschäftsbericht,
aus dem hervorzeht, daß die Deutsche Partei nunmehr 63
OrtSvereine mit 6360 Mitgliedern zählt gegenüber b9 Ver¬
einen mit 5977 Mitgliedern im Vorjahre. Den Kassen¬
bericht erstattete Kommerzienrat Chevalier ; die Zahlen
wurden vertraulich mitgeteilt. An diesen Bericht knüpfte
sich eine kurze Debatte, an welcher sich Oberbibliothrkar
Geiger-Tübingen und Köhler-Göppingen beteiligten. So¬
dann wurde die Wahl für den engeren LandeSausschuß
vsrgenommen. ReichSgerichtSrata. D. LandtagSabgrordnrter
v. Geß-Eßlingen sprach namen- der Kammerfraktion, die
in der gleichen Stärke wie im Jahre 1895 in den Landtag
cingezogen sei. Er betonte die Notwendigkeit der drei
großen Reformwerke. Steuerreform, OrtSvorstehergesetzund
BerfafsungSrevifion und wies bezüglich der letzteren namentlich
energisch den Vorwurf zurück, als ob eS der Deutschen Partei
mit ihrer Reformfrrudigkeitnicht ernst sei. Landtagsab¬
geordneter Hauptmanna. D. Kleemann-LudwigSburg be¬
gründete eine von ihm eingebrachte Resolution , durch
welche ausgedrSckt werden soll, daß die Partei an der
Forderung einer reinen Volkskammer nach wie vor festhält.
Prof. Dr. Knapp-Tübingen ergänzte die Resolution dahin,
daß die Haltung der Partei in der Adreßdebatte gut ge¬
heißen werde. Beide Resolutionen wurden nach einer
kurzen Debatte einstimmig angenommen. Reichs- und
Landtagsabgeordneter Prof. Dr. Hieb er sprach über die
ReichStaqSfragen . Er ging zunächst auf die Notwendig¬
keit der Wrltpolitik«in. behandelte sodann die chinesische
Angelegenheit und den südafrikanischen Krieg und ver¬
breitete sich de- Näheren über da- Ziel der deutschen
Sozialpolitik, dabei in scharfen Worten daS Vorgehen der
Sozialdemokratie geißelnd, die dem Arbeiter feine idealen
Güter nehme, ihm aber dafür den Haß einpflanze. Major
v. Manch brachte einen Antrag ein, wonach die Reichstags«
sraktion für eine Aufbesserung der Bezüge der Invaliden
und deren Witwen und Waisen eintrrten soll. Dieser An¬
trag fand einstimmige Annahme. Hierauf wurde die Ver¬
sammlung geschloffen.

Horb.  18 . Jan . Die in Stuttgarter Blättern zuerst
gebrachte Nachricht von der Uebersiedrlung des Frhr.
v. Münch von Mühringrn nach FilSeck soll sich nach der
Horb. Chr. nicht bestätigen. Frhr. v. Münch gedenkt in
Mühringrn zu verbleiben.

Freudenstadt.  18 . Jan . Die Eröffnung  der
vollspurigen, 11,86 Kilometer langen Neben eisen bahn
Freudenstadt .Klosterreichenbach, soll wie der Schw. B.
schreibt, nach vorläufiger Abnahme im Sommer 1901 er7
folgen.

Baihingen  a . E.. 18. Jan . Ein bedauerlicher
Unglücks fall  ereignete sich gestern abend in hiesiger Stadt.
Ein Mann auS Markgröningen namens Karl Häcker wurde
von seinem Pferde, daS er an «ine Wirtschaft gebunden
gehabt hatte, so geschlagen, daß seine Unterbringung ins
Bezirkskrankenhaus erfolgen mußte. Nach Anlegen der
nötigen Verbände wurde er mittels eines Fuhrwerks in
seine Heimat überführt.

Mergentheim.  18 . Jan . Sin hiesiger Ziegelei-
befitzer, welcher in der JgerSheimer Waldung beim Holz¬
schlagen zugegen war, wurde durch eine Tanne, dir früher
zu Fall kam, als gedacht wurde, so unglücklich getroffen,
daß er vergangene Nacht seiner Verwundung erlegen ist.

r. Schwenningen,  18 . Jan . Vorgestern nachmittag
traf der 71 Jahre alte Wald schütz von WeilerSbach(Baden)
auf einem Dienstgang in der Richtung Schwenningen3
Holz frevler (eine Frau und zwei junge Burschen).
Während er sich die Namen notierte, ergriffen dir Burschen
die Flucht, bald darauf stellte sich einer derselben mit einem
geladenen Pistol in der Hand bei dem Waldschützen wieder
ein. und drohte, ihn zu erschießen, wenn er von dem Vor¬
fall Anzeige mache. Auch der zweite Bursche drohte in der-
selben Weise. Beide 16 und 17 Jahre alten Thäter wurden
verhaftet.

r. Ulm,  18 . Jan . Die bürgerlichen Kollegien erklärten
sich in ihrer gestrigen Sitzung bezüglich der Mohrenkopf,
frage mit der Ueberführung der Bahngeleise  ein¬
verstanden und zur Leistung eines mäßigen Beitrags an
den Baukosten des Viadukt- bereit. Die Einzelheiten eines
zwischen Staat und Stadt abzuschlirßenden Vertrags werden
durch eine Kommission vollends zum Abschluß gebracht werden.

Grrichtssaal.
r. Heilbronn , 18. Jan . In der soeben beendeten Schwur-

gerichtsperiode des 4 . Quartals 1908 wurden an 11 Lagen
über 10 Angeklagte , darunter 2 weiblich «, verhandelt , welche sich
zu verantworten hatten , wegen Brandstiftung (3), Meineid (2),
versuchter Totschlag , Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod , Tot¬
schlag, Sittlichkeitsverbrechen und Beleidigung durch die Presse.
2 Verhandlungen endeten mit Freisprechung der Angeklagten ; in
8 Fällen erfolgte dir Verurteilung derselben und es wurden ins¬
gesamt erteilt 19 Jahre 7 Monate Zuchthaus , 3 Jahre 6 Monate
Gefängnis und 28 Jahre Ehrverlust.

Deutsches Nrich.
München,  20 . Jan . Der überraschende Rücktritt

des Prinzen AlfonS von Bayern  vom Kommando der
Münchener Kavalleriebrigad« wird auS einer persönlichen
Verstimmung erklärt, deren Grund aber nicht innerhalb der
bayerischen Königsfamilie zu suchen ist. Denn der Prinz-
regent hat den Prinzen AlfonS, indem er ihn auf seine
Bitte von jener Stellung enthob, durch Beförderung zum
Generalleutnant und Verleihung deS KomthurkreuzrS deS
MilitärverdienstordenS ausgezeichnet. DaS betreffende Hand¬
schreiben nebst den OcdenSinsiznien wurde im Aufträge des
Prtnzregenten durch den Prinzen Leopold  persönlich dem
Prinzen AlfonS überreicht. Wie aus München telegraphiert
wird, liegt die Ursache zu dem ausfälligen Schritte deS
Prinzen in Mißhelligkeiten bei der Beisetzung
des Großherzogs von Weimar,  wobei jener als
Vertreter der bayrischen KönigSfamilie erschienen war.
Prinz Alfons ist ein Neffe des Prinzregenten Luitpold; er
vollendet dieser Tage daS 39. Lebensjahr und ist mit der
Prinzessin Luise von Orleans seit 1891 verheiratet.

Wesel,  18 . Jan . Kororttenkapitäa Lans,  der heute
hier eintraf, wurde auf dem Bahnhof von den Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden empfangen und von Oberbürger-

postenS gegen die Feinde deS Deutschtum-. Diese Tendenz
aber wirkte fort, als dem neuen Staate Preußen die Aufgabe
zustel, jene überall in Norddeutschland zerstreuten Länder der
Krone in festen Zusammenhang zu bringen. Der germani¬
sierte Nordosten vergalt den deutschen Kernlonden die einstige
Wohlihat, indem er" als preußischer Staat die Einigung des
zerstückelten Reiches und den Grenzschutz, nun auch des
Westens gegen die fränkischen Angriffe, in die Hand nahm.

L- war ja ein rein zufälliges, durch keine natürlichen
Grenzen abgrstecktes. politisches Gebilde, dieses Preußen,
das nun als Neuling unter die europäischen Staaten trat.
Seine Berechtigung konnte es erweisen nur durch die Fähig¬
keit der Attrc crion und Ajsimilierung oller Kräfte des Deutsch¬
tum-. Und diese Aufgabe löste Preußen im Laufe eines
Jahrhunderts unter ungeheuren Schwierigkeiten, nicht so durch
Waffengewalt, als vielmehr durch Betätigung der von An-
sang an in seiner politischen Stellung beruhenden ideelen
Macht. Die„moralischen Eroberungen", die König WilhelmI
zu machen empfahl, hatten schon seit 100 Jahren sich vollzogen
und dem otelgescholtenen, niemals sehr beliebten Preußen¬
tum eine unübersehbare Anzahl der besten Kräfte„au- dem
Reiche" zugesührt, die fich bald eins fühlten mit dem neuen
Vaterlande, wie lange vorher die französischen Befugtes
rasch gute Preußen geworden, und noch viel früher das
süddeutsche Geschlecht der Hohenzollern der rauhen Nord¬
mark sich ganz zu eigen gegeben hatte.

Die Thatsache, daß die begeisterten Freunde Preußens,
die tüchtigsten Diener seiner König« vielfach keine geborenen
Preußen gewesen find, spricht genugsam für dir überzeugende
Bedeutung der preußischen Staatsidee. Wenn der junge
Göthr „fritzisch" gesinnt war, wenn Tchubart  die preußische
Armee besang, so wirkte freilich bei diesen Süddeutschen
meh' die geniale Persönlichkeit des großen Königs, als die
Liebe zum Preußentum. Aber in trübster Zeit der napoleo-
nischrn Fremdherrschaft drängte fich den freien Köpfen Deutsch¬

lands daS Bewußtsein auf, daß in dem norddeutschen Groß«
floate das Heil und die Zukunft Deutschlands liege; und daS
blieb im 19. Jahrhundert, so viel übles auch die zahlreichen
Feinde diesem Preußen nachsagten, das doch im Freiheits¬
kriege das Beste grthan hatte und nun in stiller, nüchterner
Friedensarbeit sich zu seiner größeren Aufgabe stärkte. Der
Freiherr vom Stein  war Reichsritter vom Rhein, Harden¬
berg  Hannoveraner, Ernst Moritz Arndt  schwedischer Unter-
than, Blücher und Moltke  traten aus schwedischen und
dänischen Diensten in preußische; der Schwabe Hegel sah in
der preußischen Monarchie sein politisches Ideal verkörpert,
und ein anderer Schwabe, Paul Pfizer  war es. der 1831 im
Gegensatz« zum ganzen preußenfeindlichen Süddeutschland
prophetisch den hohen deutschen Beruf Preußens verkündete.
Theodor Fontane,  der die preußische Art und Unart kannte
wie Keiner und so volkstümlich Preußens König« und Feld¬
herren besungen hat, war der Enkel eines französischen Sprach¬
lehrers; vor allem jener feurige Heinrichv. Treitschke,
der mit glühendem Pathos unsere Jugend zum Preußentum er¬
zogen hat, stammte, wie die großen Preußenfreunde Pu fr n-
dorf und Lessing  vor ihm, aus dem feindlichen Obersachsen
und war unter schweren HerzenSkonfiikten ein begeisterter
Preuße geworden.

Allen diesen„gewordenen" Preußen steht nun, als der
Vertreter des alten, wurzelechtrn Preußentums jener große
Mann gegenüber, in dem fich preußische Eigenart und Kraft
im 19. Jahrhundert am gewaltigsten der Welt offenbarte:
Otto v. Bismarck.  Die Worte, dir er schon 1849 den
erstaunt  Aushorchenden zurief: „Was uns geholfen hat, war
gerade das spezifische Preußentum:  die preußische Armee,
der preußische Schatz, die Früchte langjähriger, intelligenter
Verwaltung und die lebendige Wechselwirkung, die in Preußen
zwischen König und Volk besteht", seine stolzen Versicherungen,
ein« „preußische Sprache" zu sprechen und den preußischen
Namen noch zu Ehren bringen zu wollen — daS waren

Fanfaren in ratloser Zeit, die schon den großen Kampf und
Sieg einer herrlichen Zukunft verkündeten.

Anders und glorreicher, als man 1848 geahnt hatte, da
man Preußen zuredete, in Deutschland aufzugehen, erfüllt«sich
der große deutsche Beruf Preußens: am 18. Januar  1871,
170 Jahre nach der Krönung des ersten Königs, als der
Schöpfer des neuen preußischen HeereS, der siegreiche Ober¬
feldherrd«S in Not und Gefahr geeinigten Deutschlands,
der Sohn der Königin Luise, im Schlöffe zu Versailles von den
deutschen Fürsten und Volksgenoffen als Kaiser Wilhelm  I
gegrüßt wurde.

Mögen die hohen Eigenschaften, die den groß«» Kaiser
und den großen Kanzler auszeichneten: die Treue gegen sich
und ihr Volk, die unermüdliche Pflichterfüllung im Dienste
deS Vaterlandes— also jene selbstlosen Tugenden, die den
Dienern des preußischen Staates, Königen und Bürgern,
Heer und Beamtentum, von jeher nachzurühmen waren —
auch den kommenden Geschlechtern der deutschen Nation
nicht verloren gehen!

Kleine Chronik.
Münchner Durst.  Aus der guten alten Zeit des Münchner

Durstes erzählt der Münchner jSpaziergänger der Augsb . Ab .-Ztg.
folgende Geschichte : Zu den trinkfestesten Männern oes Hofbräu¬
hauses gehörte Advokat X. Der sprach eines abends zur Kellnerin:
„Kathi , was bin ich schuldig ?" — „Sie haben 14 Maß , macht
2 86 Mit selbstgefälligem Lächeln meinte der Meister¬
trinker : „Ja geltens , soviel hat doch sonst niemand ?" „O ja,"
sagte die Kellnerin , „dort hinten in der Ecke fitzt einer , der hat
18 Maß ." — „WaS , den muß ich sehen, zeigen Sie mir den Herrn ."
Der Advokat ging hin und fand als Rivalen — seinen Sohn.
„In den Armen lagen sich beide und weinten vor Schmer , und
Freude ", das heißt, sie gingen noch in ein Wein Haus.

Ein Glücklicher.  Recht gut und glückverheißend hat das
' ' ' i einem ledigen Man » in Zell¬neue Jahr und Jahrhundert bei

Weierbach bei Offenburg begonnen . Gr gewann  mit einem LoS
der Berliner Roten -Kreuz-Lotterie rund 16,866 die ihm dieser
Tage bar ausgehändigt worden sind.
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meister Dr . Fluthgraf , der vom Stadtverordnetm -Kollegium >
umgeben war . begrüßt . In der Ansprache feierte der Ober-
bürgermeister LanS als den Helden von Taku , wie die
Kriegsgeschichte ihn dereinst nennen ' werde . Beim Einzuge
in dir Stadt wurden Lans von der Bürgerschaft zahl¬
reiche Ovationen dargrbracht . Die Stadtoerordnetenver-
sammlung hat außerdem LanS , einem Sohn Wesels , zu
Ehren einen Trinkbecher gestiftet.

Könitz , 18 . Jan . In der Mordassaire wurden die
Hausdurchsuchungen , von denen wir berichteten , in dem
angegebenen Gebiet während des ganzen Tages fortgesetzt.
Nachmittags trafen etwa 20 Berliner Kriminalbeamte zur
Unterstützung der Konitzrr Behörden ein . Auch die Wohnung
der Maslofss wurde eingehend durchsucht und zwar ohne
jedes Ergebnis . Bei dem Lehrer Weiche ! wurden einige
Schriftstücke und die kapsellofen Werke zweier Uhren be¬
schlagnahmt . Weichel erklärt , daß er die Uhrwerke vor
längerer Zeit von einem Konitzrr Uhrmacher erhalten habe.
ES ist zu bemerken, daß Weichel dort als besonders geschickt
im Reparieren von Uhren bekannt ist.

Könitz , 18 . Jan . Ein Anstaltsaussrher fand heute
mittag Winters Unterkleider und Strümpfe auf dem alten
jüdischen Kirchhofe . — Die Angelegenheit deS FundeS eines
aus dem Besitz de» hiesigen KreiSschulinspektorS stammenden
Taschentuches bei dem Kopf Ernst Winters hat ihre
Aufklärung erhalten . DaS Taschentuch ist. wie durch Zeugen
dargethan wurde , von einem Sohn deS KreiSschulinspektorS
am Fundort zurückgelaffen worden . Diese Aufklärung ist
rein zufällig erfolgt.

Zweihundertjahrfeier des Königreich » Preußen.

Berlin , 18 . Jan . Nach der Familientafel am Donners¬
tag ließ der Kaiser durch Hauptmann Ahlers seinen fürst¬
lichen Gästen die für die ostafiatischen Truppen im Versuch
begriffenen neuen JnfanterirauSrüstungen vorführen.

Berlin . 18 . Jan . Der Kaiser begab sich 7 ' /. Uhr
morgens in die SiegeShalle und legte am Denkmal Fried¬
richs I einen Kranz nieder , fuhr von dort nach dem Mau¬
soleum in Eharlottenburg und legte einen Kranz am Sarge
Kaiser Wilhelms I nieder . Rach dem Schlöffe zurück-
gekehrt , empfing er die Botschafter , die Gesandten und Ab¬
ordnungen der fremden Fürsten und Staaten . Um 11 Uhr
erfolgte der Empfang der in Vertretung ihrer Souveräne
erschienenen deutschen Prinzen . Hieran schloß sich die Feier
des KrSnungS - und Orden - festes mit Gottesdienst in der
Schloßkapelle , Tafel im Weißen Saal und Empfang der
Deputationen ouS Ostpreußen.

Berlin , 18 . Jan . Der Herzog von Aosta wurde
zum Chef des KürasfierregimentS Nr . 4 ernannt , Prinz
Christian von Dänemark » In suite des Husarenregi¬
ments Nr . 14. der Herzog von Oport » L 1u suite deS
Jnf .-Regts . Nr . 20 gestellt. Der General der Jus . von
Ha hnke und der General der Kavallerie Gras Häseler
wurden zu Generalobersten befördert . General der Ins.
v. Werder wurde zum Chef deS reitenden FeldjägercorpS
ernannt . Oberstleutnant Pavel , Kommandeur deS 2 . ost-
afiatischrn Jnf .-Regts .. wurde zum Obersten befördert.

Berlin , 18 . Jan . Mit Anbruch der Dunkelheit be¬
gann die Jllumation . Sämtliche Warenhäuser , deren
Schauläden mit Büsten des KaiserpaareS und der früheren
Könige Preußens sinnreich dekoriert sind , prangten in effekt¬
vollem Lichtschmuck. Vom RathauSturm strahlte bengalisches
Licht . Auch die Museen wurden bengalisch beleuchtet . DaS
Denkmal Wilhelms I wurde mit Scheinwerfern vom Schlöffe
aus beleuchtet . Ja den Straßen wogte eine zahlreiche Menschen-
menge . Das Wetter war günstig.

Berlin , 18 . Jan . Die zur Erinnerung an die 200-
jährtge Feier geprägten Denkmünzen . S- und 2-^ l-Stücke,
find von der königl . Münzkaffe in Berlin bereits an die
Rrichskaffe zur Versendung gelangt . — AuS dem ganzen
Lande liegen Berichte vor über festliche Begehung des heutigen
Gedenktags.

Berlin , 18 . Jan . Anläßlich der Jubelfeier Preußens
fand ein Depeschenwechsel zwischen dem Kaiser und der
Königin der Niederlande statt.

Berlin.  18 . Jan . Der Reichsanzriger giebt die
Stiftung de» Verdienstordens der Preuß . Krone be¬
kannt , bestehend aus einer Klaffe deS Roten Adlerordens.

Berlin , 18 . Jan . In den Fürstenstand mit dem
Prädikat « Durchlaucht wurde erhoben Traf Guido Henckel
von DonnerSmarck in Neudrck als Graf Henckel Fürst
von DonnerSmarck . Der erbliche Adelsstand wurde
u . a . verliehen dem Professor an der Universität Marburg
Dr . Behring.

Köln , 18 . Jan . Die heutige Krönungsfeier ge¬
staltete sich in Köln zu einem nationalen Fest , wie ein
solche» seit Jahren nicht gefeiert worden ist. In den
Kirchen fanden überall Festgottrsdienste statt . Um 11 Uhr
begab sich eine Abordnung der Kriegervereine zum Königs-
drnkmal , um dort Kränze niederzulegen . Im Gürzenich
fand ein Festakt statt , in welchem eine Festrede gehalten
und ein Hoch aus den Kaiser ausgebracht wurde.

Kiel , 18 . Jan . Anläßlich der KrönungSfeier haben
sämtliche Kriegsschiffe über den Toppen geflaggt und
feuerten «inen Salut von 21 Schüssen ab.

Petersburg , 18 . Jan . DaS heutige preußische Königs-
jubiläum wird von mehreren Blättern in Leitartikeln be¬
rücksichtigt . Die Nowostl gehen in ihrem Artikel insbesondere
auf Preußens Machtstellung als erster Militärstaat in Europa
ein . Die Gedenkfeier sei um so bedeutsamer , als Preußen
unter ungünstigen Umständen und durch ununterbrochene
Kämpfe , durch heiße - Ringen auf geistigem und kulturelle«
Gebiet zu der Machtstellung gelangte . König Wilhelm habe
als deutscher Kaiser auf dem Gebiet des Welthandel » neue
Bahnen gewiesen . Das heutige Jubelfest sei ein Triumph

der militärischen Erfolge , der Triumpf einer weisen und ,
folgerichtigen Politik , der Triumpf von TtaatSprinzipien.
die durch ein in der ganzen Welt einzig dastehendes Beamten¬
tum praktisch durchgeführt seien . — Der Ewet bringt einen
Rückblick aus die Geschichte Preußens und erklärt , die freund¬
schaftlichen Beziehungen Rußlands zu Deutschland legten
Rußland die moralische Pflicht auf , den getreuen Nachbar
anläßlich der historischen Gedenkfeier zu bewillkommnen.

Äs - la «- .

Wien , 19 . Jan . Im Militärkastno hielt gestern abend
vor einer glänzenden militärischen Versammlung , in welcher
sich auch die Erzherzoge Rainer und Leopold Salvator be¬
fanden , der aus Südafrika heimgekehrte österreichisch¬
ungarische Generalstabshauptmann Robert Trtmmel , der
im Aufträge des Kriegsminsteriums den Transvaalfeldzug
im englischen Hauptquartier mitgrmacht hat , einen höchst
beachtenswerten Vortrag über den Burenkrieg . Wiewohl
der Osfizier während seiner langen Ausführungen keinen
Augenblick den militärischen Standpunkt verließ und das
politische Gebiet mit keiner Silbe streifte , sowie die Uebel-
stände in der brittischen Armee mit feinfühligstem Takte
behandelt «, so gewann doch di« Hörerschaft dev Eindruck,
daß die Ueberlegenheit der burischen Waffen über
jene der Engländer eine offenkundige ist. Von den eng¬
lischen Mannschaften sagte der GeneralstabSosstzier , sie haben
alle Eigenschaften einer Söldnertruppe . Man komme seinen
Pflichen verläßlich aber nicht besonders ehrliebend nach.
Im Gefechte ruhig wie immer , zeigte der brittische Soldat
auch da keinen Uebereifer . In allen Augenblicken aber,
wo es auf Intelligenz ankomme , sei der englische Soldat
den Buren nicht ebenbürtig . Hinsichtlich derMannszucht
waren die Kolonialtruppen die unzuverläsfigeren . Sehr
interessant waren TrimmelS Mitteilungen über die englische
Artillerie . Dieselbe sucht mit wahrer Selbstaufopferung
der gegnerischen Artillerie beizukommen . In den Gefechten
wurde es klar , daß eine Feuerüberlegenheit nirgends durch
Infanterie zu erzielen war , weil man den Gegner nicht sah.
Wie wirkungslos die englische Artillerie vielfach war,
kann daraus entnommen werden , daß ganze englische Batterien
gegen die Geschütze der Buren kämpften , ohne daß rS nach stunden-
langer Kanonade gelungen wäre , die feindlichen Geschütze
zum Schweigen zu bringen . Die Geschütze der Buren waren
immer wohlgedeckt und maskiert . Go oft rS den Engländern
gelang , ein feindliches Geschütz ausfindig zu machen , war
es auch schon wieder verschwunden . Von den englischen
Geschossen erwiesen sich die Ghrapuels als am wirksamsten.
Die Granaten der Feldgeschützen waren wirkungslos , und
die vielgenannten Lydditgeschosse versagten ebenfalls.
Der behauptete tätliche Chock bei der Explosion dieser Ge-
schoffe blieb aus.

Rom , 19 . Jan . Stadtarzt Nicolai verweist im
Meffagero auf die überaus günstigen Ergebnisse , die ein
junger römischer Arzt , Namen » Rannelletti , bei Behand¬
lung des Krebses in den hiesigen Spitälern beständig er¬
zielt . Alle Kranke seien erheblich gebessert.

London,  18 . Jan . General Coleville , der kürzlich
durch die Zeitungen gegen seine Abberufung von dem
Posten in Gibraltar Einspruch erhob , hat feinen Abschied
erhalten.

Konstantinopel , 18 . Jan . Nach hier aus Sofia
eingetroffenen diplomatischen Depeschen ist es Halin dem
berüchtigten Mörder Stambulows , gelungen , a«S dem
dortigen Zentralgefängnis auSzubrechen . Ran befürchtet
in Sofia neue politische Morde.

Konstantinvpel , 19 . Jan . Da seit zehn Tagen kein
pestverdächtiger Krankheitsfall frstgestellt wurde , er¬
halten die von hier abgehenden Schiffe von heute ab wieder
Gesundheitspässe . _

Di « Erkrankung der Königin von England.

Unerwartet tauchen ungünstige Gerüchte über das Be¬
finden der greisen Königin von England auf und zwar
wird die Erkrankung mit dem unglücklichen Krieg in Süd¬
afrika in Verbindung gebracht . Es heißt , die Hiobsbot¬
schaften der letzten Zeit , wie namentlich die schweren Ver¬
luste, die die KönigSfamilie selbst durch den Krieg erlitten,
hätten der Königin derart zugesetzt, daß da » Schlimmste
zu befürchten sei . Besonders soll sie an Schlaflosigkeit
leiden . Man hat bereits die nächsten Angehörigen an daS
Krankenlager gerufen . Die Königin , die Großmutter Kaiser
Wilhelms , zählt jetzt 82 Jahre ES liegen folgende Nach¬
richten vor:

Berlin , 19 . Jan . Das Tagebl . meldet aus London,
daß die Königin infolge der Ereignisse deS letzten Jahres
vollständig geistig gebrochen sei. Die Konferenzen der
letzten Tage in Osborve haben den Zweck gehabt , die Ein¬
setzung einer Regentschaft vorzubereiten.

Berlin,  20 . Jan . Infolge der Erkrankung der
Königin von England hat der Kaiser gestern abend 6 Uhr
dir Fahrt nach England angetreten . In seiner Begleitung
befindet sich der zur Zweihundertjahrfeier hier anwesende
Herzog von Connaught.

Paris , 19 . Jan . Nach dem Figaro leidet die Königin
Viktoria seit einiger Zeit an Thränenkrise und fort-
schreitender Erschlaffung der einen Körperhälfte.

London,  20 . Jan . Die Nachricht von der Herreise
Kaiser Wilhelms erregt hier enorme Sensation und
tiefe Senugthuung . Der Kreuzer Minerva geht um neun
Uhr aus Portsmouth nach Vlisstngen ab. um den Kaiser
und Herzog direkt nach Osborne zu bringen.

Präsident Lrüger in Europa.
Brüssel,  17 . Jan KrügerS Augenleiden wird als

grünerStaar  bezeichnet . Die Operation ist völlig un¬
gefährlich.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
England steckt in einer bösen Klemme , es braucht Soldaten,

viel Soldaten , um sich gegen die Buren halten zu können,
und sein zur Verfügung befindliches , kriegsbrauchbarer
Menschenmaterial ist nahezu erschöpft . Das geht auS der
aus Portsmouth stammende » Meldung hervor , nach welcher
die Admiralität die Mobilmachung der Marinereserve und
der pensionierten Matrosen beabsichtigt . Für unsere
deutschen Begriffe bedeutet dies eine wahrhaft verzweifelte
Maßregel . Man gewinnt aber auh aus der sonstigen
Haltung der englischen Regierung den Eindruck , at » »b sie
in der Truppenersatzfcage nicht aus noch ein wüßie . So
mag rS ihr in d' eser HilfSlostgkeit gelegen kommen , daß
den englischen Waffen wieder ein Erfolg zufiel . Im Oranje-
Freistaat find nämlich die Engländer einmal wieder zur
Offensive gegen die Buren oorgegangen . Der englische
Bericht spricht davon , daß die Buren gänzlich geschlagen
worden seien, bezeichnet ihren Verlust aber so gering,
daß eS sich unmöglich um eine Aktion von Bedeutung
gehandelt haben kann . Das darüber eingrgangene Tele¬
gramm besagt : Lord Kttchener meldet : Die englischen
und australische « Truppen griffen 8 Meilen von BenterS-
bürg 800 Buren an und schlugen st« gänzlich . Fünf
Tote und zwei Verwundete wurden gefunden ; viele reiter-
lose Pferde u»d eine Anzahl Sättel und Lederzeug
wurden erbeutet . Auf brittischer Seite ist ein Mann ver¬
wundet.

London,  17 . Jan . Die Admiralität erhielt ein
Telegramm , daß das Kanonenboot Sybille , das Blau¬
jacken landen wollte , um de« Buren den Weg zu ver¬
legen . bei Strijnbockfontein in der Nähe der Lambertbay
strandete . Hilfe ist gesandt . Das amtliche Telegramm
spricht nicht von einem Scheitern des Schiffes . Di«
Mannschaft wurde gerettet.

London , 18 . Jan . Eoening Standart oerzeichnet das
Gerücht , daß eine Anzahl gefangener Buren au » Ceylon
entkommen find.

London , 18 . Jan . Hierher wird aus Standerton ge¬
meldet , daß sich 6 Burenkommandos im Ermrlogehiet
zusammenziehen . Ihr Ziel ist gegen Natal gerichtet . Kom¬
mandant ist LouiS Botha . Die Gesamtstärke beträgt
6000 Mann.

Kapstadt , 18 . Jan . Das Kciegsrecht  ist hier in
allen Bezirken der Kolonie mit Ausnahme der Bezirke Kap¬
stadt . SimonStown , Wynberg , Port Elizabeth , East London,
TranSkai , Timbuland und Sriqualand Ost verkündet worden.
Nach der Proklamation ist eS allen Bewohnern der Kap-
Halbinsel mit Ausnahme der Beamten und der Militär¬
personen verboten , im Besitze von Waffen und Munition
zu sein, welche bis zum 1. Februar an die Behörden ab¬
geliefert werden müssen.

Die Krisis iu Thiua.
London,  19 . Jan . Morning Post meldet aus Peking

vom 17 . ds . : DaS Frieden - Protokoll und das zugehö¬
rige kaiserliche Edikt ist, gehörig mit Unterschriften und
Siegeln versehen , gestern Nachmittag den fremden Ge¬
sandten überreicht worden . Gleichzeitig Übergaben die
chinesischen Vertreter den Gesandten eine Depesche des
Kaisers , worin derselbe verlangt , di« Takufort » sollte» nicht
geschleift, sondern von den fremden Truppen besetzt werden.
Für das Waffenrinfuhrverbot soll eine bestimmte Geltungs¬
dauer festgesetzt und die Strafexpeditionen sollen eingestellt
werden . Außerdem beauftragte der Kaiser seine Bevoll-
mächtigten , folgende Kragen zu stellen : Wie viel Land für
die Gesandtschaften behalten werden soll ? Wie viel Mann
Schutzwache «ach der Entfernung der fremden Truppen
zurückbleiben ? WaS der wahrscheinliche Betrag der Auf¬
wendungen für die militärischen Operationen sn ? Wann
die Ausländer die öffentlichen Aemter und Archive in Peking
den Chinesen zu Übergeben gedenken . Ueber die Bestrafung
der schuldigen Beamten erwähnt der Kaiser nichts.

Petersburg,  18 . Jan . Der Ausstiche Invalide
meldet : Der Krieg - minister befahl , bei Besichtigung der
aus dem Osten zurückgekehrten Abteilungen de» 13 . Schützen-
regiments das auS China mitgebrachte Gepäck genau
durchzu sehen . Es wurden 102 Soldatentornister durch¬
sucht und man fand in 11 derselben chinesische Spielereien,
b chinesische Pakete Lichtchen, 2 chinesische Spielereien , 1
Fächer und 2 Stücke Seide . DaS Resultat sei ein hin-
länglicher Beweis für die lügenhaften Beschuldigungen
der auswärtigen Zeitungen über Plünderungen russischer
Soldaten , umsomehr als dos 13 . Schütz -nregiment an der
Expedition nach Mulden teilnahm , wo die Versuchung zum
Plündern nicht gering war.

Wilhelmshaven , 19 . Jan . Der Lloyddampfrr H . H.
Meier ist heute vormittag mit dem 900 Mann starken
RekrutentranSport für die in China  befindliche Panzer-
divifion nach Ost -Asten abgegangen. _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Konturs - Eröffnungen . Leonberg : Jakob Weh , Schuh-

macher in Heimerdingrn. _

Auswärtige Todesfälle.
Klosterreichenbach : Lammwirt Fintbeiner , Witwe.

Rrrinaen - Baihingen a . E . : Reg .-Rat Srie , Oberamtmann
in Vaihingen a. E Tal » : Marte Deugler , Oberlehrers Gattin.
Oberjesingen : Gottl . Fr . Rühle , Kirchenpfleger, 76 I . Srum-
bach : Pfarrer a. D . Paul Stendel . Schorndorf : Forstrat a. D.
Loui » Schultheiß . Rottenburg : Kaspar Hofmeister , Weihgerbers
Witwe. _

Geschmeidig , wafserbicht » tief schmerz und »on sastKewiger
Dauer find die mit „Schuhselt Marke Vüffelhaut " wöchentlich
1 bis 2mal behandelten Stiefel , nehmen auch beim Wichsen sofort
wieder Glanz on. (Berkaufstellen siehe Inserat .)

Druck und Verlag der T . W . Zaifer 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : E . Hardt



B e r n e ck.

Brennholz -und
Reis -Verkauf

am Mittwoch SS. Jan . d. I.
«ittagS */,S Uhr im „Löwen"
hier ouS den gutsherrl . Waldungen
Fichtwald , Abt. Gtakacker u. Bruder¬
rain . Schillberg , Abt. Hofsteig.
Kegelshardt. Abt. Warthersteig:

Nadelholz : 7 Rm . Scheiter. 44
Rm . Prügel , 43 Rm . Anbruch
und 21 Reifialose.
Freiherr !. Rentamt.
Hochdorf  OA . Horb.

Lang- «. Süg-
Holz-Verkauf.

Am Mittwoch d . 2 » . Ja « . LS01
von morgens 9 Uhr an

verkauft die Gemeinde aus den
hiesigen Gemeindewakdungen:

Ea . 156 Fstm . weift rottannenes
Lang- und Sägholz im öffentlichen
Ausstreich, wczu Liebhaber einge¬
laden find.

Zusammenkunft im Löchle, Abt. 2.
Den 16. Jan . 1901.

Gemeinderat.
ES werden bis 1. Februar

6 —7 <X>«
Mark

auf eine Hypothek gegen
gute Sicherheit aufzunehmen  ge¬
sucht.

Offerten an die Expedition.

DaS echte Schuhfett Marke

„Büffelhant"
bewährt schon seit vielen Jahren
als vorzügliches Leder-Erhallungs-
mittel ist in BüchsenL, 20 u. 40
vorrätig bei:
Nagold : HVUN.

„ » r 8«Nn»ia,

«lteusteig . V. HV. Lat ».
Ebhause « : VN. « »II,

Lriiat SvNSttl «,
Emmingen : « . tti.
Siiltlingen : I . « . » n»»ua«l,
Hailerbach : Louis Nloldov,
JselShaus .:8«NVUd»i>»i>»enWe.,
Rohrdorf : Lrnot Sltnloe,
Rothfelde « : v . ^Volt , We..

Unterjettiugen : V.
Wildberg:
Walddors : Lognst ILosslor.

insdv̂onZ.
HH Itontntü !»«

PVWI - Ld,
ür LSllrl. a. xsvsld! Lvseks
Oŝr. üilr öl üelmeMr

L̂LLcstjnell/sdNL«.Lissoxls,,.ie' . »«». 4«,,, ,j,, ^

Line mit oder
ohne Gebäulichkeiten wird zu kaufen
gesucht. Offerten bitte zu richten unt.
8 . 8 . an d. Lxpsckilion ö. 81.

Sk«N«8t «
komiseke Voi'li'ägv.

MÜ886Q tr « r2liok
lavüeii!

Vi«
oder Der alte KuchS in der Memme.
Humorist.Potpourri s.1mittl. Singst,

m. Klavierbegl. v. Fr . Trabe,
op. 103. ^ 3.25.

8«Ut« »et teiu-m kr»xr»am kevleii!
Kolossal vsioltlvoll! « « v

« « s /ivussonsl originell!
Vorrätig in

LueddunckluaA.

^NÜrche und Prwsr - LeklrnntmüchMgeN.
Nagold,  Oderamtskadi.

Der

Fruchtmarkt
vom 2K. ds. Mts.
wird mit dem

RteHmarkt vom Montag den 28. d. Mts.
abgehalten.

Den 19. Januar 1901 . Stadtschultheißeuamt:
Brodbeck.

K«tz.

ochjeits -Cinladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Vienstag de« 83. Januar 19V1

in das Gasth. z. „Löwen" hier freundlichst einzuladen.

Georg Schmidt
Sohn des

oerst. Friedr . Schmid, Bauer
hier.

paulmr Köhler,
Tochter des

Friedr . Köhler, Bauer
hier.

Kirchgang 11 Uhr.
: : : : : r r r

tollverelr

Lkocolske

«na 6 aaao
anerkannt vorrüßlick.

64 Msäs -illsri . 27 LoMiploms.

VorräliZ:
tu Unsotck bei Lok . vuuss . Heb . I -anA, I 'r . 8eiun !ck nirck. bei!

Oottl . 8elmrick.
in meiLNlols b«i vonä . 6br . Lursdarä jr . unä I'ritr I'luiF.

Soeben erscheint:

Weltgeschichte.
Unter Mitarbeit von dreißig ersten Fachgelehrten

herausgegeben von Ur . HaNS F . Hrlmnlt,
Mit 24 Karten und 171 Tafeln in Farbendruck. Holzschnitt und Ätzung.
8 Bändei« Halbleder ged. zu je 1« M. oder 16 broschierte Halbbände zu je 4 R.

Die neuen Gesichtspunkte, die den Herausgeber und seine Mitarbeiter geleitet haben,
sind: 1) die Einbeziehung der Entwicklungsgeschichte der gesamten Menschheit in
den zu verarbeitenden Stoss, 2) die ethno - geographische Anordnung nach Völker-
Ireisen, 3) Me Berücksichtigung der Ozeane in ihrer geschichtlichen Bedeutung und
4) die Abweisung irgend welches Wert - Maßstabes , wie man solche bisher
zur Beantwortung der unmethodischen Fragen Warum ? und Wohin ? anzulegen pflegte.

De« erste« Baud zur Ansicht, Prospekte gratis durch jede Buchhandlung.

Verlag des BibliographischenInstituts in Lripstg und Wien.

Bestellungen auf vr . Hans F. Heltmolt, „Weltgeschichte", ni mmt jedcrze
zu bequemen Bezugsbedingungen an, die Buchhandlungvon

Vereinfachte deutsche Stenographie
(System Stenotachygraphie ).

Bei täglich 2stündiger Hebung in 1 Woche erlernbar . Voll-
ständige Lehrmittel zum Selbstunterricht L 1.— zu beziehen durch den

Württembrrgisches Ateuotachygrapheu-Verband:
„Kart Kang stuck, für ., Tübingen , Ludwigsbad , 1 Vors."

IHM - Zwecks Aufnahme einer genauen Stalist,k bitten wir sämtlich«
Tlenotackygropken vm freundliche Angabe ihrer Adresse.

L «VZ»I»ULI»K8bei  G . W. Zaiser.

Gewerbeverein Nagold.
Am Freitag den 25. Janmrv abends Uhr

im Saale deS Gasthofs z. Rößle

MM" Bortrag - Wx
von Herrn Amtsrichter Schmid in Nagold über das Familienrecht des
Bürgerlichen Gesetzbuchs.

Hiezu werden die verehrl . Mitglieder mit ihren werten Angehörigen
freundlich emg-laden.

Der Ausschuß.
Tarlchenskassenverein

Kirchspiel Simmersfeld
e. G . m. u. H.

Bilanz auf 31. Dezbr. 19Ü0.
Aktiva. Passiva.

Kaffenbestand . . . . 723 .43 Guthaben der Aus-
Ausständ « bei Inhabern gleichstelle . . . . 108 .69

lfü. Rechsg. 8,865 .— Anlehen . . 20.830 .—
Darlehen. 18 500 .25 Gefchäftsguthaben
Stückzinse . . . . . 307 .18 der Mitglieder . .. . 7,662 .65
Mobiliar. 120.— Reservefond des Vorjahrs 780 .06
Sonstiges. 1,576 .— Hiezu Reingewinn deS

Vorjahrs . 426 .73
Ab die den Mitgl.

zugeschr.Dtvrd. 135 6«
291 .07

Gewinn 1900 . . .
291.07
419 3S

30 09 «.86" 30 091 .86

Umsatz im Jahr 1900 : 165,505 ^ 39
Mitglirderzahl am 31. Dezember 1900 : 102.

Simmersfeld,  den 17. Januar 1901.
Vorsteher: Rechner:

t . Echaible . Hanseln »an n.

Einige Lnaben ans achtbarer Familie
werden aus kommende Ostern angenommen.
FnsangsrvochrnLohn Mk. 4.5L Tüchtig?Aus¬
bildung. Nach Schluß der Lehrzeit hoher
Verdienst.

«re er/tt
Nohr-orferstraße.

N a g o k d.

Kinder-
Zwiebackmehl.
owie stets frisch gerösteten

Olga -Zwieback
mit und ohne Zucker

empfiehlt
Hch. Gauß» Conditsr.

Nagold.
Mein oberes

Logis
und, wenn gewünscht, auch mein

Mansardenlogis,
zus. mit 7 Zimmern , 2 Küchen,
Keller und Bühneplotz, habe sofort
oder später zu vermieten

G. Kläger , Uhrmacher.
Ein ordentliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , das auch
etwas vom Kochen versteht, wird
bei gutem Lohn und guter Behand¬
lung auf Lichtmeß hierher gesucht.

Näheres bei der Expedition dieses
Blatte - .

Nag o l d.
Tin kräftiger

Junge,
der die Bäckerei, erlernen will, findet
Stelle bei

_ Bäck» Raufer ._
MitteilrmM -es Ltaudesauüs

-er Lta-t Uagoi-.
Geburten: Christine Jakobine Hahner,

Tocht. des Wilh.Fr.Hahne», Schreiner,
geboren am 20. Januar.

Todesfälle: Anna ttössig,  Bildhauers
Tochter, 1 Monat alt, gestorben am
18. Januar.

Jäh . Gottlieb Frey,  Hausknechts
We., Johanne Christiane, geb. « ras.
gestorben am 20. Januar.

Fr « chip reife:
Nagold . IS. Jan . 1901.

Neuer Dinkel . . 6 10 5 97 5 80
Weizen . . . . 8 60 8 22 8 —
Kernen . . 8 SO-
Roggen . . . . 8 — 7 91 7 80
Gerste . 7 70 7 80 7 SO
Haber . . . . 6 20 6 17 6 10
Mühlfrucht . . . 7 80 7 60 7 SO
Bohnen . . . . 6 SO 6 46 6 40
Erbsen . . . . - « SO-
Linsen . . . . - 10-

Bcktnaiiennreise:
1 Pfund Butter . . . . 7S —80 ^
2 Eier . 13—14 )

Altensteig,  16 . Jan . 1901.
Neuer Dinkel . .

aber.
erste.

Weizen . . . .
Roggen . . . .
Welschkor« . . .

6 40 « 11 6 —
S 40 6 28 6 —
8 SO 7 81 7 SO

9 — S 48 8 —

Erscheint
Montag , Mittwoch,

Donneistag und
Samstag.

Auflage 2000.
Preis vierteljährlich

Hier1 mit Träger¬
lohn 1.10 im Be¬
zirks-u. 10 Lm-Berkehr
1.15 im übrigen
Württemberg 1.25 ^
MonatsabonnemenlS

nach Verhältnis.

12

UM" Für
März ka«rrder
Ämter« ««d La

Für die Frribett
-old sind seit der lr
stehend verzeichnet« >

Von der Gemeind
„ » n
» ,, »
»X »

und von Gchultht
sowie von Gemen
von der Gemeind

», »» "
», „ "

In Nagold von Z
Röthenbach, S E. l
Wacker1 ^ SO §
Pflomm 2 ^ 1, S . S.
100 Freifrau Fan:
Sammelbüchseim Bez

Den verehrten i
edlen Zweck hiemit
Freibettstiftung hat
trag von 2258 ^ i
ihres Zweckes noch
ergeht deshalb an i
Bezirksaugehöri
Bitte , unsere F
Kräfte « uutersti:

Nagold,  dei
Im Namen

Di.
werden auf die Ver
vom 5. Januar 189
leitung von Strafm
Personen des Beu
von Bestrafungen ii
insbesondere auf Li:
achtung hiemit wie!

Zu beachten ist
Militärpflichtigen n
württbg . GeburtSoi
nach Maßgabe deS
sügung auch sonstig
zumelken sind, in !
metkungen" entspre
Faffung zu mache-
gaben : keine."

Nagold , den

Di- hist-
xr

Wenig älter al
Tagen seinen 200jä
Armjee Preußen
die der höchsten 8
stein folgte. Es e
wüchse dieser Werl
Versuchen wir die

Im 17. Jahrl
Truppen sich durck
Truppenteil zugetei
Heer bezifferte sich
29 Bataillone unt

Das Ersatzwes
unverändert , doch
10.000 Mann nek
freilich nur war,

Friedrich Will
dafür jedoch das tj
und bestimmte am
Regimenter sich ai
beschränkten. Die
werbenden Trupp.
Werbungen im !
wurden die Jnlar
aufgehoben. Nur
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